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Berlin, 5. Nobember. (Amklich.)

Um d. M. abends traf, von Moskau kommend, der Kurier der

eſgen diplomatiſchen Vertretung der Sowjetregierung auf dem
Wehahofe Friedrichſtraße ein. Bei dem Heruntertragen des Ge

ges vom Bahnſteig wurde eine der Kiſten durch Anſtoßen be
ſerdigt, ſo daß darin befindliche Papiere auf den Voden fielen.

dieſe Papiere waren, wie ſich herausſtellte, in deutſcher Sprache

gtruckt, Flugblätter, die die deutſchen Arbeiter und Soldaten zu

gugem Umſturz auffordern. Eins der Flugblätter, das von der
eruppe „Jnternationale“ (dex SpartacusGruppe) unterzeichnet

ar enthält einen Aufruf zum revolutionären Kampf, während
n anderes Flugblatt die näheren Anweiſungen für dieſen Kampf

gibt zum Meuchelmord und Terror auffordert.

Auf Anſuchen der Bahnbehörde wurde das geſamte Kurier-
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Die Züricher Bombenaffäre
Bern, 4. November.

Zu dem Proteſt des Bundesrats bei der deutſchen Regierung
wegen der Zürcher Bombenaffäre ſchreibt der Berner „Bund“:
In weſtſchweigzeri chen Blättern ſind wegen dieſes Falles in den
hen Tagen ſcharfe Angriffe gegen den deutſchen Militär
atlachee gemacht worden. Es wurde auch die Abberufung des
deutſchen Geſandten von Romberg gefordert. Hierzu iſt feſtzu
ſtellen, daß die lange und gründliche Unterſuchung und Verhand

lung in der Sache auch nicht die Spur eines Beweiſes oder An
jaltspunkte ergeben hat, daß der deutſche Geſandte darum wußte,
geſchweige, daß er irgendwie beteiligt war. Jm Gegenteil, alle
Anzeichen deuten dahin, daß die Zürcher Bombenaffäre aus
militäriſchen Unternehmungen und Werkſtätten kam. Man wirft
dem Geſandten von Romberg vor, er habe, was in der Preſſe
geſchrieben wurde, das Vombenunternehmen falle deulſchen Um
krieben zur Laſt, in den Zeitungen ein Dementi erlaſſen. Das
ſpricht aber gerade für ſeinen guten Glauben. Richtig iſt, wie
ſeine Gegner ausdrücklich anerkennen, daß bei den vielen Ver-
handlungen und Vereinbarungen, die mit Deutſchland zu führen
und zu ſchließen waren, der Geſandte von Romberg ſich hervor-
getan und der Schweiz gegenüber Wohlwollen und Unvoreinge-

nommenheit bewieſen hat. Jetzt erſt iſt offenbar geworden, wo
her die Widerſtände kamen, die der Geſandte zu überwinden
hatte. Es war das Syſtem der Militärregierung, das überall,
insbeſondere auch bei diplomatiſchen Unterhandlungen, ſeine

erungen ſtellte, bis es verabſchiedet werden mußte. Wahr
ſeit und Gerechtigkeit heiſchen dieſe Feſtſtellung, und auch die
ſitterlichkeit gegenüber den ſchweren Schickſalsſtunden, in denen
ſich Deutſchland und ſeine diplomatiſchen Vertretungen im Aus-
lande zurzeit befinden.

Die ukrainiſche Herrſchaft in Galizien
Warſchau, 5. November.

Nach vorliegenden Meldungen verhängten die Ukrainer in
Lemberg den Belagerungszuſtand. Die Ableugnung der gemel-

deten Einnahme von Przemyſl kann in den Morgenblättern nicht
aufrechterhalten werden. Przemhſl ſteht darnach, wie gemeldet,

unter ukrainiſcher Herrſchaft. Lemberg iſt von jedem Verkehr
abgeſchnitten, da einerſeits die polniſchen Eiſenbahnbeamten ſich

weigern, die Züge bis Lemberg zu führen, anderſeits die ruthe-
niſchen Waffen jeden Verkehr fernhalten. Der ehemalige Statt-
halter Graf Huhn iſt von den Ruthenen interniert worden.

r

Krakanu, 4. November.

Jn ganz Weſtgalizien herrſcht Ruhe. In Krakau wird die
Bürgergarde organiſiert. Heute fand in Krakau eine große natio
nale Kundgebung zu Ehren der polniſchen Regierung ſtatt, woran
polniſche Truppenabteilungen teilnahmen. Legakionsgeneral
ekinki, der in Kaſchau interniert war, traf heute in Krakau ein.

Liquidationsausſchuß erſuchte Karolyi um ſofortige Rückkehr
ler Truppen polniſcher Nationalität nach Weſtgalizien.
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Die Polen
Warſchau, 5. November.

Betreffend die Uebernahme der Landesverwaltung läßt das
Preſſebüro beim Miniſterpräſidenten den Blättern eine Erklä-
rung der Regierung zugehen, in der eine Bemerkung des Ver
waltungschefs enthalten iſt, daß mit der Verwaltungsübernahme
die Regelung des Warenaustauſches zwiſchen Polen und dem
Deutſchen Reiche und der rechtlichen und wirtſchaftlichen Siche
rungen für Deutſchland verknüpft ſei. Die polniſche Regierung
erkenne die Verbindung der vom Verwaltungschef vorgebrachten
Angelegenheiten mit der damit garnicht zuſammenhängenden
Frage der Verwaltungsübernahme nicht an. Die polniſche Re
gierung ſei gern bereit zu Verhandlungen über den Austauſch

von Rohſtoffen gegen die de 47
i i mit der Verwaltungsübernar t Sicherungen könneund wirtſchaftli
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Vertrages zwi

Mittwoch, 6. November

gepäck in einem geſchloſſenen und bewachten Raume ſicher geſtellt
und das Auswärtige Amt benachrichtigt, um dieſem die Unter
ſuchung und weitere Behandlung der Angelegenheit zu ermsglichen.

t

Berlin, 5. November. (Amtlich.)
Die deutſche Regierung hat von der ruſſiſchen Regierung

Bürgſchaften dafür verlangt, daß in Zukunft von ihren Organen
keinerlei revolutionäre Agitation und Propaganda gegen die ſtaat

lichen Einrichtungen in Deutſchland getrieben werden und daß der

Mord an dem deutſchen Geſandten Graf Mirbach ausreichende
Sühne finde. Die ruſſiſche Regierung wird erſucht, bis zur Er
füllung ihren Botſchafter und ſonſtigen Vertretungen aus Deutſch
land zurückzurufen. Ebenſo ſind die deutſchen Vertretungen aus

Nußland abberufen worden.

ſchen Deutſchland und Polen ſein. Die polniſche Regierung er
klärt, indem ſie bei ihrem Verlangen bleibt, daß die Verwal
tungsübernahme mit dem 15. November erfolgen ſoll, daß ſie in
allernächſter Zeit die Aufforderung zu den entſprechenden Vor-
bereitungsarbeiten erwarte.

Amllicher Kbendbericht
Berlin, 5. November, abends. (Amtlich.)
An der geſtrigen Schlachtfront zwiſchen Schelde und Oiſe

haben wir uns vom Gegner abreſetzt. Die Bewegungen ſind plan
gemäß verlaufen. Heute fanden hier nur Einzelkämpfe ſtatt.

Dresden, 5. November.
Jn der Bevölkerung Sachſens ſind alarmierende, weit über

triebene Gerüchte über Vorgänge an der ſächſiſrhböhmiſchen
Grenze im Umlauf. Zur allgemeinen Beruhigung kann amtlich
mitgeteilt werden, daß an unſerer Grenze zu deren Schutz mili-
täriſcherſeits alle erforderlichen Maßnahmen getroffen ſind.

Noch keine Waffenſtillſtandsbedingungen
in Berlin

Berlin, 5. November. (Amtlich.)
Die Gerüchte, die feindlichen Waffenſtillſtandsbedingungen

ſeien bereits an die Regierung gelangt, würden aber der Oeffent
lichkeit zurückgehalten, find unwahr. Die Regierung hat weder
amtlich, noch auf einem anderen Wege von den feindlichen Be
dingungen Kenntnis erhalten.

15 Milliarden- Kredit
Berlin, 5. November.

Wie die Abendblätter melden, iſt dem Reichstag eine neue
Kreditvorlage von 15 Milliarden zugegangen.

Die Elſäſſer an Wilſon
Straßburg i. E., 5. November.

das von einer Elſäſſer- Verſammlung im
abgeſandt wurde, hat folgenden

Ein Telegramm,
Sängerhauſe an Wilſon
Wortlaut:

„Herr Präſident! Die am 8. November tagende Verſamm-
lung altelſäſſiſcher Bürger verſchiedenſter Parteirichtungen
und Berufsſtände ſtellt ſich mit Entſchiedenheit auf den Boden
des Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker, wie von Jhnen for
muliert, und bittet Sie, mit Jhrem ganzen Einfluß dafür ein-
zutreten, daß dem elſaß-lothringiſchen Volke die Ausübung
dieſes Rechtes reſtlos gewährleiſtet werde, weil nur dadurch
ein nochmaliger Krieg um ElſaßLothringen verhindert werden
kann.

Kolmar, 5. November.
Das „Kolmarer Tageblatt“ meldet: Eine am letzten

Donnerstag in Kolmar zuſammengetretene Verſammlung alt
elſäſſiſcher Bürger verſchiedener Parteirichtungen aus Stadt und
Kreis Kolmar nahm nach eingehender Beſprechung der poli-
tiſchen Lage folgende Reſolution an:

„Durch die Annahme der in den Botſchaften des Präſi
denten Wilſon enthaltenen Grundſätze ſeitens der deutſchen
Regierung iſt die elſaß-lothringiſche Frage zur internationalen
Diskuſſion geſtelltw orden. Die Verſammlung erwartet, daß
keine Löſung erfolgt, ohne daß das elſaß-lothringifche
ſelbſt über ſeinen Willen befragt wird. Sie fordert, daß das
allen Völkern zugeſicherte Recht der Selbſtbeſtimmung über
ſtaatliche Zugehörigkeit auch dem elſaßlothringiſchen Volkegemäß den Grundſaten Wilſons zuerkannt wird.
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Was uns bevorſteht
Ein Beitrag zur künftigen Hungersnot.
Von Juſtizrat Eſchenbach Berlin.

Es iſt niemand in unſerem Volke, der nicht mit heißem
Herzen den Frieden erſehnte, gleichviel, ob hoch, ob niedrig,
ob arm, ob reich, wir kennen nur alle einen Wunſch:
Frieden, und Millionen gehen ſogar noch weiter und ſagen:
Frieden um jeden Preis. Gewiß iſt auch das begreiflich,
wenn man all die Not und den Jammer betrachtet, den der
Krieg hervorgerufen hat, und genau wie bei uns, ſteht es
auf Seiten der Feinde; auch dort iſt Not, Jammer und
Entbehrung nicht minder groß wie bei uns; das wiſſen
wir aus den Briefen von Kriegsgefangenen, Zeitungs-
nachrichten und Berichten von Neutralen auf das Beſtimm-
teſte, und nur ein Unterſchied beſteht, das iſt die Aus
dauer, die Zähigkeit. Unſere Gegner haben den
Feind 4 Jahre lang im Lande gehabt; und trotzdem
hat man dort den Mut nie ſinken laſſen, und von
einem Zuſammenbruch der inneren Front iſt dort ebenfalls
erſt in letzterer Zeit etwas zu ſpüren geweſen. Mit Recht
hat man noch vor kurzem deshalb bei uns geſagt: „Wehe
dem Volk, welches 5 Minuten zu früh die Waffen nieder-
legt, und General Kitchener, Englands größter Feldherr
und Organiſator hat noch kurz vor ſeinem Tode er er-
trank durch ein von einem U-Boot auf ein Kriegsſchiff ge
feuertes Torpedo auf einer Reiſe nach Rußland das
prophetiſche Wort geſprochen: „Den Krieg wird derjenige
gewinnen, welcher am längſten die Nerven behält.“ So
wahr wie dieſe Tatſachen ſind, ebenſo rätſelhaft und uner-
klärlich iſt es, daß nicht nur in weiten, ſondern in weite
ſten Kreiſen unſeres Volkes, und zwar auch ſonſt durchaus
urteilsfähigen, auch nicht das geringſte Verſtändnis oder
die Kenntnis dafür vorhanden iſt, was bei einem Friedens
ſchluß, wie er jetzt anſcheinend vor der Tür ſteht, und nach
dem oft bekundeten Willen aller feindlichen Staatsmänner
tatſächlich uns diktiert werden ſoll, auf dem
Spiele ſteht, und welches die unabſehbare Folge iſt. Dieſe
Forderungen ſind die folgenden:

1. Herausgabe des geſamten Goldſchatzes der
Galher von etwa 3 Milliarden Mark in barem

o1De,
2. Geldentſchädigung für Kriegskoſten uſw. von bis

her überhaupt noch nicht genannter Milliardenzahl,
3. Herausgabe von Nordſchleswig an die Dänen,

Poſen, Weſtpreußen, Oſtvreußen, des
Weichſelmündungsgebietes einſchließlich Danzig an die
Dänen bzw. Polen,

4. Herausgabe von ElſaßLothringen und wahr-
ſcheinlich auch noch weitere Teile des linken Rhein
ufers an Fraonkreich,

5. Herausgabe aller Handelsſchiffe, welche wir
überhaupt noch haben,

6. Herausgabe des geſamten Artilleriemate-
rials, ſowie Niederlegung der ſonſtigen Waffen und
Auslieferung aller irgendwie wichtigen Kriegsvorräte,

7. Beſetzung von Köln, Kiel, Wilhelms-haven, Kaiſer-Wilhelmskanal, Frank
furt am Main, Mainz, Magdeburg,
Berlin uſw.,

8. Heransgabe der geſamten Kriegsflotte bis auf
vielleicht einen völlig unbedeutenden Reſt zum Schein,

9. Zerſtörung und Vernichtung aller großen Eiſenwerke
und Maſchinenfabriken, insbeſondere der Waffen-
fabrikation in Rheinland, Weſtfalen und Oberſchleſien,
insbeſondere auch aller Waffenfabriken,

10. Bau von mindeſtens 10 Millionen Tonnen Handels
ſchiffe auf den deutſchen Werften zwecks Auslieferung
an unſere Feinde,

11. Abſperrung vom Weltmarkte fürweſentlichen Rohmaterialien für die Jnduſtrie,
12. Unterhaltung eines feindlichen Beſatzungs-

heeres in Deutſchland an allen wichtigen
Punkten mit etwa 116 bis 2 Millionen feindlicher
Truppen von Engländern, Amerikanern, Franzoſen,
Belgiern, Jtalienern uſw. auf viele Jahre hinaus.

Daß dieſe Bedingungen geſtellt werden, unterliegt auch
nicht dem geringſten Zweifel. Sie enthalten nur eine kurze
Zuſammenſtellung, wahrſcheinlich werden ſich noch andere
Auflagen dazu geſellen

Zunächſt weiß allerdings ja auch bei uns ſchon ein

alle

halbwegs intelligenter Arbeiter was das Gol d im Ver
kehr für Handel und Jnduſtrie, für Werkſtatt und Erzeu

Wird uns deshalb unſer drei Milungsſtellen bedentet.
iarden betragender Goldvorrat genommen, ſo iſt derſamte Wirtſchaftskörper ſchon an ſich volſtändie

blutleer. Eine Papiergeldwirtſchaft, wie wir ſie e
haben, ohne Golddeckung iſt auf die Dauer ein Unding, und



wie erſt wenn noch rn krgend einer Form Milliarden über
Milliarden weiter von der Bevölkerung aufgebracht werden
ſollen zur Zahlung weiterer Kriegsentſchädigung uſw.
Schon allein dieſe beiden Faktoren würden ſelbſtverſtändlich
hinreichen, um unſer Wirtſchaftsleben vollſtändig zu ver
nichten. Was weiter der Verluſt der Kolonien für uns
bedeutete, bedarf ebenſowenig der Darlegung, als wie die
Bedeutung des Verluſtes von NordSchleswig, der geſamten
Oſtmark und ElſaßLothringen. allein die hierdurch
uns entgehende Bevölkerung iſt auf 18 Mil-
lionen zu ſchätzen, dazu kommt aber, daß die ſowohl für
die Jnduſtrie, wie für die Volksernährung wichtigſten Ge-
biete dadurch zum Teil vollſtändig verloren gehen. Die
ober ſchleſiſche Induſtrie wie die lothringen-
ſchen Eiſengruben find für unſere Volkswirtſchaft
abſolut notwendig und wenn wir nicht die lothringen-
ſchen Eiſenerze weiter zur Verfügung haben, kommt die ge
ſamte Eiſeninduſtrie im Rheinland, Weſtfalen vollſtändig
zum Erliegen, d. h. mit anderen Worten, es werden etwa
mindeſtens 2 Millionen Familien mit 8 Millionen Köpfen
allein in Weſtdeutſchland und den ſonſtigen eiſenver-
arbeitenden Gegenden, Schiffswerften in Hamburg, Kiel
uſw. uſw. arbeits und damit vollſtändigbrotlos. Sie ſind einfach der Verzweiflung und dem
Hungertode überantwortet. Der Einwurf, daß der See
bandel wieder alles gut machen werde, iſt vollſtändig un
möglich, denn es wird uns auferlegt werden, viele Milli-
onen Tonnen an Handelsſchiffen auf unſeren Werften zu
banen, und ſie der Entente, insbeſondere England alsdann
zu liefern.
und Weſtfalen, die das

Vernichtung und Zerſtörung ausgeantwortet, da ſelbſtverſtändlich die Feinde nicht daran denken werden, W An
lagen wie Krupp, Ehrhardt und die großen Pulverfabriken,
unſere chemiſche Fabriken uſw. uns unverſehrt zu belaſſen,
denn ſie wollen ja eben bie Erdroſſelung und die abſolute
Vernichtung des dentſchen Volkes und ſeiner Tätigkeit.
Man wird ſie einfach mit Dynamit in die Luft ſprengen, ſo
weit ſie nicht von feindlichen Truppen beſetzt werden, um
zunächſt Arbeit und Lieferung für dieFeinde ſelbſt zu erzwingen Leßgßteres iſt nicht
nur möglich, ſondern im hohen Grade wahrſcheinlich, denn
es kommt dem Feinde ja ſelbſtverſtändlich darauf an, vor
allem ihre eigenen auch völlig erſchöpften Vorräte durch
fremde Arbeit wieder auffüllen zu laſſen. Dieſer
Zwang. wird durch feindliche Beſatzungen
ausgeübt werden. Daß unſere geſamte Kriegsflotte
bis auf einen vielleicht gleichſam nur zur Dekoration
dienenden und deshalb vollſtändig nutzloſen Reſt ausgeant
wortet verlangt wird, verſteht ſich von ſelbſt; dazu wird die
Beſatzung von Kiel, Wilhelmshaven, Hamburg, Bremen uſw.
nebſt den Schiffswerften kommen,

Die Demokratiſierung Sag ſens
Dresden, 5. November.

In der Zweiten Kammer führte der Vorſitzende im Staats
miniſterium, Staatsminiſter Dr. Heinze, aus: Die Staatsregie
rung hat den Verfaſſungsänderungen im Reiche durchweg zuge
ſtimmt. Die Regierung wird dem Landtag binnen kurzem eine
Vorlage, die das allgemeine, gleiche, geheime und direkte Wahl
recht für die Zweite Kammer ohne jede Einſchränkung vorſieht,
verbunden mit dem Syſtem der Verhältniswahl zum Schutze der
Minderheiten, unterbreiten. Auch der Erſten Kammer können
Miniſter entnommen werden. Die Erſte Kammer muß ſich aber
gleichfalls organiſch dem Neubau einfügen. Jhre grundſätzliche
Neuformung wird unbvbermeidlich ſein, und muß über die gegen
wärtige Regierungsvorlage hinausgehen. Für die geſamte Poli-
tik des Landes werde künftig der Staatsminiſter, der den Vorſitz
im Geſamtminiſterium führe, den Ständen in erhöhtem Maße
verantwortlich ſein; dadurch werde die Verantwortlichkeit der
übrigen Miniſter für ihre Departements nicht berührt. Die Be
ziehungen zum Reiche gedenke die Regierung mit beſonderem
Eifer und beſonderer Hingebung zu pflegen. Der Miniſter ſchloß
mit einem Hinblick auf die gewaltigen Kämpfe im Weſten, die
Deutſchland jetzt allein durchzukämpfen habe, und ſagte: Jnner-
lich morſch iſt unſer Volk nicht. Wir haben Anſpruch auf einen
Frieden, der uns die Entwickelungsmöglichkeiten läßt. Dieſer
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Feind hinter der Hront!
Roman von Margarete von Oertzen-Fünfgeld.

„Wie unendlich bedaure ich, daß meine Zeit hier ab-
gelaufen iſt darf ich noch einmal meinen ganz gehor
ſamſten Dank für Jhre Güte ausſprechen?

„Aber bitte bitte ſehr.“ Der alte Herr, ſchon ekwas
müde, verbarg ein Gähnen.

Dore, befremdet, enttäuſcht, erwiderte ſeine Per
beugung kaum.

Sie wußte nicht, was ſie von ihm erwartet hatte, aber
jedenfalls etwas ganz, ganz anderes.

Doktor von Laſſar war gegangen und für immer.
Und der Mann mit den eiſernen Kinnbacken, hier ſtand

er dicht vor ihr wie ein Turm, ein Leuchtfeuer im wilden
Meere Gott weiß, woher dieſer Vergleich ihr kam.

Onkel und Neffe begleiteten die Damen noch zur näch
ſten Straßenbahnhalteſtelle.

Als ſie langſam ins Hotel zurückkehrten, fragte der
Onkel: „Na wie gefällt ſie dir?“

Der Offizier hob den Kopf. „Wenn ich ehrlich ſein
ſoll, lieber Onkel gar nicht.“

Herr von Lietzow fühlte, wie er rot wurde.
„Und der en fragte er halb gekränkt. „Sie iſt

doch hübſch vornehmr n pikant“, ſchloß Hanns Dieter mit ſarkaſtiſchem
Lächeln. „Jch kenne nur eines, was mir noch ſo auf die
Rerven geht, wie dieſe Frau das ſind jene ſeltenen
Blumen, die man Orchideen nennt. Verzeih, Onkel ich
begreife Buſſo ganz gut und ich erinnere mich auch, daß
die Orchidee ſeine Lieblingsblume war aber meine Lieb-
ſingeblume iſt verzeih, das Veilchen. Das kleine,

e Veilchen.“e h es ein Onkel betrübt und enttänſcht hervor.
er dieſer Soler Laſſar iſt das nicht ein reizender

h eher Menſchl“ beſtätigte Hanns Dieter mit

Unſere n grore v im Rheinland
ückgrat unſerer Jnduſtrie und au ilitä ine Ertlaffunſeres Ausfuhr Handels als ſolchen e werden z n r n Wan

werke zu verhandeln.

Krieg muß der letzte ſein. Das iſt aber nur möglich, wenn
Deutſchland im Frieden den Platz an der Sonne erhält, auf den
es gerechten Anſpruch hat, und den es ſich in Zukunft als freies
Volk in friedlichem Wettbewerb mit den anderen Völkern täglich
ſoll erwerben können.

h

Die Lage in Oeſterreich
Wien, November.

Der Staaisrat Deutſchöſterveichs den Miniſterialrat im
deutſſhöſterreichiſchen Volkernährungsamt Führer zum Landesver
weſer des Sudetenlandes beſtellt.

c

d Wien, 4. November.
Die „Sozialdemokratiſche Korreſpondenz“ meldet: Die An-

r der neu geſchaffenen Volkswehr waren tagsüber
außerordentlich rege. In den Werbebüros erſchienen ununrer
brochen Soldaten, häufig ganze Truppenkörper. Unterſtaats
ſekretär für das Heerweſen Dr. Deutſch erklärte: Aufgebaut auf
demokratiſcher Grundlage, wird die Volkswehr eine einheitliche

Organiſation darſtellen, die alle jene Elemente, welche zur Auf
vechterhaltung der Ordnung beitragen wollen, umfaſſen wird.

Die Blätter melden: Die Anwerbungen zu der neu errichte-
ten Volkswehr nehmen einen guten Verlauf. Es ſoll bereits die
Aufſtellung mehrerer Bataillone zu je 450 Mann geſichert ſein.
Auch die vom Unterſtaatsſekretär des Heerweſens Dr. Deutſch
neben der Volkswehr zugelaſſene Anwerbung für die Rote Garde
findet, wie der „Abend“ berichtet, lebhaften Zuſpruch. Die Be
zeichnung des Kriegsminiſteriums am Stubenring iſt, wie große
Plakate am Eingange des Gebäudes zeigen, in „Staatsamt für
das Heerweſen“ umgeändert worden. Der bisherige Grazer

geſucht. Generalmajor Reiſinger wurde zum Militärkomman-
danten ernannt. Heute bildete ſich in Wien ein 15gliedriger
jüdiſcher Nationalrat für Deutſchöſterreich.

Warſchau, 5. November.

Prinz Czartoryski, welcher zum Generalkommiſſar für Gali-
zien und Polniſch Schleſien ernannt worden war, ſowie ſein Ver-
tveter haben ihre Mandate niedergelegt, weil ſie, wie es heißt, bei
der Liquidationskommiſſion auf große Schwierigkeiten ſtießen. Jn
den Blättern wird als Kandidat für dieſes Kommiſſariat der gali-
ziſche Abgeordnete Witos von der galiziſchen Volkspartei genannt.

Die Jtaliener bereits in Oeſterreich
Wien, 4. November.

Der „Abend“ ſchreibt: Aus militäriſchen Kreiſen verlautet,
daß die Ententetruppen, die zur Beſetzung der von uns zu räu
menden Gebiete in Vetracht kommen, im Einverſtändnis mit der
öſterreichiſchungariſchen Heeresleitung unſere Linien bereits an
mehreven Stellen überſchritten haben. Es iſt ihnen gelungen,

hinter die Front unſerer Truppen, ſoweit ſie noch nicht zurück
geflutet ſind, zu kommen und einen Kordon zu ziehen. Damit
wird die weitere Auflöſung verhindert und langſamer ſtaffelweiſer
Abtransport ermöglicht. Die Jtaliener werden unſere Truppen in
ihrem Machtbereich verpflegen.

Die Skodawerke
Wien, 6. November.

Die Blätter melden aus Pilſen vom 4. November: Heute
ſprach beim hieſigen Narodni Vibor eine Abordnung der Skoda-
werke mit Baron Skoda an der Spitze vor, um bezüglich der Skoda

Baron Skoda wurde vom Nationalausſchuß

bedeutet, daß er ſich ſofort mit ſeiner Arbeiterſchaft bezüglich ihrer
Wünſche ins Einvernehmen ſetzen müſſe. Auch in nationaler Hin
ſicht wurden ihm Vorwürfe gemacht. Baron Skoda erklärte ſich
bereit, alle Wünſche und Beſchwerden zu erfüllen. Er erbat ſich
nur Schutz für ſein Eigentum. Jm übrigen werde er die ver
langten Zuſagen und Forderungen durchführen. Es handelt ſich
in nationaler Hinſicht um Ausſcheidung aller deutſchen Beamten
und Arbeiter, in ſozialer Hinſicht um den Achtſtundentag und
ſonſtige ſozialiſtiſche und Lohnforderungen.

Abreiſe der deutſchen Behörden ans Budapeſt
Budapeſt, 5. November.

Ungariſches Korr.-Büro. Sämtliche bisher hier etabliert ge-
weſenen deutſchen Reichsbehörden ſind am Sonnabend nach
11 Uhr nachts mit einem Dampfer nach Paſſau abgegangen.
Gegenwärtig ſind nur noch zwei reichsdeutſche militäriſche Amts-
ſtellen in Budapeſt tätig, die jedoch durch Zivilbeamte verſehen
werden, und zwar das Bahnhofskommando und das genannte
Ueberwachungskommando, welche die Aufgabe haben, die von der
Balkanfront zurückkehrenden deutſchen Soldaten nach der Heimat
zu befördern. Außer dieſen auf dem Durchzug befindlichen
deutſchen Mannſchaften ſtehen in Ungarn keine deutſchen Sol-
daten mehr.

„So reizend, daß ich mich wirklich bemühen
den. Ich möchte

auf ſeinen Gütern be-

Emphaſe.
werde, noch näher mit ihm bekannt zu werden.
ihn mal, wenn erſt Frieden iſt,
ſuchen.

„Du ſagſt das ſo komiſch, lieber Junge
„Ja, es liegt etwas in ſeinem Auge, das mich außer

ordentlich intereſſiert. Und nun gute Nacht, lieber Onkel
ich wünſche gehorſamſt, wohl zu ſchlafen.“

a Der alte Herr ſchrieb noch an demſelben Abend nach
uſe:

„Hanns Dieter würdeſt du kaum wiedererkennen, mein
Möwchen. Er iſt etwas reichlich Soldat geworden, aber ich
danke Gott, daß ich auf ſolchen Fels mein Haus bauen kann.
Dore, die ich ſehr nett und allerliebſt vorfand, gefällt ihm
leider gar nicht.“

Schon nach drei Tagen hielt der Papa das Antwart-
ſchreiben ſeiner Frau in Händen. Unter anderem ſtand da:

„Hanns Dieter ſcheint ſich gemacht zu haben. Wenig-
ſtens hat er ganz geſunde Anſichten

Doktor von Laſſar hatte nun bereits die ganze Um
gebung der Stadt durchſtreift. Er hatte von den Hängen
des Kaiſerſtuhls die ſeltenen Rieſenanemonen gepflückt und
ſich belehren laſſen, daß er hier auf vulkaniſchem Boden
ſtand. Für ihn war überall jetzt vulkaniſcher Boden.

Er hatte in den Schluchten des Höllentales den Lauf
des Waſſers verfolgt und wandernd die Felſen bezwungen,
die ſich ihm in den Weg ſtellten. Und er hatte mit den
Frauen geſprochen, die ihre Feldpoſtpäckchen zur nächſten
Poſthilfsſtelle trugen, mühſam verſchnürt und adreſſiert;
mit den alten Leuten, die zurückgeblieben waren, und mit
den kleinen Kindern.

Seine eigene Kinderzeit fiel ihm ein die ſich auch auf
freiem Felde, in Wald und Wieſe abgeſpielt hatte.

Ein Hauch von Wohlanſtändigkeit, ſo ein echt deutſcher
ruhte über all den ſtillen Dörfern, über den

enſchen, die in die kleinen weißen Kirchen zogen, um für
ihre Väter, Männer, Söhne zu beten.

Jn dieſen Frühlingstagen machte der blaſſe Ruſſe eine
innere Kriſe durch. Mit Abſcheu wendete ſich ſein Erinnern

Franzöſiſche und engliſche Truppen nach Un
Budapeſt, 5. Norenge

Der ungariſche Kriegsminiſter erklärte bezüglich
ſchloſſenen Waffenſtillſtandes, daß die Demarkationslinj abq
ungariſche Landesgrenze ſein werde. Wahrſcheinlich F i

franzöſiſche und engliſche Truppen nach Ungarn kommen. ewhe

ten ſie kommen, ſo kommen ſie nicht als Feinde. Ihr Auf
wird nur kurz ſein. Keineswegs werde die Okkupation h
ger Dauer ſein.

fentjel

on n

Amerikaniſche Minenſperre in der Nordſee
Amſterdam, 4. be

Nach einer Waſhingtoner Drahtmeldung der Parif
mation hat der amerikaniſche Marineminiſter Daniel
ne ſetee r r rn e e e Nordſee gegen
nter efahr angekündigt. iffe ſeien berei iLogen dieſer Kilner angewieſen worden. its auf za

Deutſches Reich
Schweres Eiſenbahnunglück

Saarbrücken, 5. November.
Anmtlich wird gemeldet: Geſtern abend gegen 6 Uhr gerein Wagen des Perſonenzuges 511 auf der Fahrt von Volte

nach Buß in Brand. Der 3ug wurde bei Km. 14,8 durch ngen
Ziehen der Notbremſe zum Stehen gebracht; doch war da
Löſchen des Wagens nicht mehr möglich, ſo daß das gange ch
Wagengeſtell ausbrannte. Dabei verunglückten 14 Reif ere
tödlich, während etwa 18 Perſonen Verlehungen erlitten
mutlich iſt Benzin oder anderer feuergefährlicher Stoff hei e
mitgeführt worden. Die weitere Unterſuchung iſt noch

Gange. m77

Ein eigenartiger Vortrag in ver Kolonialgeſellſchaft.
Mißbrauch einer unpolitiſchen Verſammlung zu politiſch
Zwecken führte geſtern abend in der Kolonialge eliſchaf(Abteilung Charlottenburg) einen peinlichen Swigef
fall herbei. Der bekannte Schriftſteller Walter Vloen
ſollte über das Thema „Heer und Heimat“ ſprechen und es zen
ſich eine Anzahl von Zuhörern eingefunden (der Saal der
ſchule für Muſik war etwa zur Hälfte gefüllt). Herr Bloem e
nutzte dieſes dankbare Thema jedoch, um den Anweſenden feine
politiſchen Anſichten über die Gegenwart mitzuteilen. Denn
iſt auch bei Herrn Bloem Tatſache: es iſt ihm gefällig grade
mit der inneren Machtverſchiebung in Deutſchland ein glei
(rotes) Licht aufgegangen. Er erklärte, man habe früher in
Deutſchland zu wenig die Wahrheit geſagt und auch er habe ſie
nicht geſagt. Aber jetzt! Herr Bloem ſtand im Rocke eine
Majors der Reſerve vor der Verſammlung. Er wies ausdrüc
lich hin auf dieſen Rock und ſchien dann ſeine geſpannten Hörer
auf eine Senſation vorzubereiten: Er trage dieſen Rock ſet
28 Jahren in Ehren und wiſſe, was preußiſche Ueberlieferung
ſei. Jedoch ein Aber hatte er: es könnten Stunden kommen
in denen die Pflichten dieſes Rockes zurücktreten
müßten gegenüber den Pflichten gegen Volk und Vaterland.
Und er hub gleich damit an, zumal bei der „Kaiſerfrage“, Ein
paar lobende Worte über die „Menſchlichkeit“ des Kaiſers: ſeine
tiefe Güte, tiefinnerliche Nobleſſe, der Drang, überall Glück und
Güte zu ſpenden. Dann ſeine übrige Anſicht über den Kaiſer, der
jetzt „geläutert“ ſei. „Wenn es nach meinem perſönlichen Ge
fühle ginge, würde ich vorſchlagen: wir würden es
noch einmal miteinander verſuchen Hier en
ſtand, ob dieſer tapferen und ritterlich- vornehmen Bemerkung
des Herrn Bloom Unruhe und Ohorufe. Eine Anzahl von
Hörern, darunter alte Veteranen mit dem Eiſernen Kreuze, er
hoben ſich und verließen in ſtummem Proteſte gegen die Ver-
letzung ihres Gefühls den Saal. Herr Bloem mußte innehalten,
Dann ſagte er: Nachdem ſich die Scheidung der Geiſter vollzogeng haben ſcheint Rufe: Nein! Weitere Hörer berliegen Tcg

aal. Herr Bloem bemerkte ſelbſtſicher: Er könne noch länger
warten, und ſprach dann ſeine Genugtuung aus, daß die Lertehinausgegangen ſeien, die „ſeine Sprache, ſeine reinen Abſichten

und Ziele nicht verſtänden.
Der Leiter der Verſammlung, Vizepräſident des Reichsbank

direktoriums Wirkl. Geh. Rat Dr. v. Glaſenapp, erhob gegen die
Bemerkung Bloem, die den Auszug eines Teils der Verſammlung
herbeigeführt hat, ſeinerſeits entſrhiedenen Widerſpruch. (Lebh.
Zuſtimmung.) Das Bild, das der agende gegeben habe, ſei
teilweiſe ein Zerrbild geweſen! (Lebh. Zuſtimmung.) Die Ver
gangenheit liegt hinter uns vor uns aber dunkel die unft, und
in die gehen wir hinein mit Gott, für König und Vaterland, für
Kaiſer und Reich! (Stürmiſcher Beifall.)

e v e über r n h en,Nov. e ö r eger, verflogen ten,ſind in der Nähe von München notgelandet. Da infolge de
dunſtigen Wetters die Hoheitsabzeichen nicht einwandfrei feſtge
ſtellt werden konnten und eigene Flugzeuge auf dem Flugwege
wicht gemeldet waren, mußte alarmiert werden.

von der Perſon des wie vom Erdboden verſchluckten
Mannes, der ſein letzter „Mitarbeiter“ geweſen.

Was in ihm verblieben an Menſchenwürde, ſträubte
ſich gegen die unſauberen Finger jener Handlanger, deren
ſie die Größen ihres Berufes zur Erlangung ihrer
hohen Ziele bedurften

Gregor war dem Einfluß ſeiner Leute entglitten. Er
war auf ſich ſelbſt geſtellt, Und da ſchaute er mit Grauen
r auf den Weg, den zu gehen er niemals berufen ge
welſen.

Zu ſpät. Die menſchliche Geſellſchaft würde ihn nie
mehr anerkennen, Vielleicht „drüben“, wenn es ihm noch
gelang, „hinüber“ zu kommen.

Mitten in dieſe Kriſis hinein platzte an einem ſchönen
Nachmittag ein roter Radler, ſchreckte ihn aus einem langen
und ſchweren Nachmittagsſchlaf auf und begehrte ihn allein
zu ſprechen. t„Was haben Sie?““ fragte Gregor auffahrend. Sein
Zimmer war halb verdunkelt; aber draußen drängte ſich die
S der zweiten Mittagsſtunde gegen die geſchloſſenen
Läden.

„Jch habe den Auftrag einer Dame zu überbringen,
der Herr Doktor möge ſich heute abend um ſieben Uhr auf
dem alten Friedhofe einfinden beim Grabe des Franzoſen
Mirabeau.“

„Haben Sie nichts Schriftliches?“ fragte Gregor miß
trauiſch.“

„Bedaure ſehr die Dame ließ mich ihren Auftrag
zweimal wiederholen.“

„Schön.“
Gregor verbarg ſeine Aufregung.
„Einen Namen nannte die Dame nicht?
„Jch bedaure, mein Herr die Dame trug tie

Trauer“, ſchloß der Radler raſch.
„Ah!“ Gregor griff in ſeine Taſche. „Jch bin be

reits bezahlt, mein Herr.“
Der rote Radler dankte und verſchwand.

(Fortſetzung folgt.
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Halle. 8 November.
Keue Feſtſetzung der Geſchäfts zeiten
Grund der Bekanntmachung des Bundesrats, betr. die

Auf on Preisprüfungs und die Verforgungsregelung
uns htember 1915/4. ber 1915 und 5. Jum 1916

Grund der Verordnung des Reichskonamiſſars für die
t eilung vom 18. Oktober 1917 wird mit Zuſtimmung des

derte Präſidenten für den Stadt bezirk Halle

Halle und Umgebung
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in.ne iſche re und Bäckerläden dürfen bereits umt ä den Verkauf geöffnet roerden.

F. varbiere und Friſeure dürfen die Räume zur
ihres Gewerbebetriebes um 8 Uhr vormittags öffnen

3 r ubr, am Sonnabend bis 8 Uhr abbends, offen halten.
r An Sonn und Feiertagen bleiben die offenen Verkaufs
ß geſchloſſen. Eine Ausnahme iſt für Lebensmittel, Blumen,

n und Friſeur ſowie Zeitungeverkoufsgeſchäfte zuläſſig;
S ürfen in den durch Ortsſtatut vom 25. Juni 1913 für Halle
ſetten Stunden für den Verkauf oder zur Ausübung des

e bes
6. Die

botenerheit es erfordert. Ko
z 6. Alle Verbraucher von Kohlen (Behörden, öffentliche und

e Anſtalten, Handels und Gewerbebetriebe, Privatperſ al
halten. mit der auf ſie nach der Verordnung vom 18. Apri

Mai d. J. entfallenden Kohlenmengen auszukommen.
rer verboten. Behörden, öffentlichen und privaten An

b handels und Gewerbebedrieben wird dringend angeraten,
e ingere Erwärmung oder Abſchließung einzelner Räume,

ammenlegung von Dierrſträumen und Arbeitsſtätten, Ver
n oder Zuſammenziehung der Arbeitszeit dafür zu ſorgen,
Frie verringerten Mengen für die feſtgeſetzte Zeit, d. i. bis zum
April 1919 unter allen Umſtänden ausreichen. Eine Mehr
rung iſt ausgeſchloſſen. Ausneihmen ſind nur zu Gunſten
wirtſchaftlicher Betriebe zuläſſig, falls überhaupt die nötige

b ge Kohle vorhanden iſt. J7. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung, die am
grrember, in Wirkſamkeit tritt, werden mit Gefängnis bis zu

gonaten oder mit Geldſtrafe bis 1500 M., ſoweit bei den Vor
jften der Vertrauensmann des Reichskommiſſars zuſtändig iſt,

der Entziehung von Gas und elektriſcheom Strom, im Wieder
lung falle mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld
gfe bis zu 10 000 M. beſtraft.

Der Magiſtrat.halke, den 5. November 1918.

vVerkauf von Quark. Am Mitkwoch, dem 6. November,
folgt der Verkauf von Quark auf den Abſchnitt 4 des Einkaufs
eines über Molkereierzeugniſſe bei dem Milchhändler Krebs,

henfeldſtraße 22 und der Verkaufsſtelle der Niemberger Mol
rei Beeſener Straße 1, an letzterer Stelle nur vormittags
m 12 Uhr. Zugelaſſen I Einkauf werden die Jnhaber

m Einkaufsſcheinen über Molkereierzeugniſſe, welche in den
derbenannten Stellen zur Kundenliſte angemeldet ſind. Auf

obenbezeichneten Abſchnitt wird 28 Pfund Quark zum Preiſe
m 42 Pf. abgegeben. Die Verkäufer haben den vorbezeichneten
ſJhſchnitt abzutrennen und dieſelben dem Stadternährungsamt II
mm 9. November abzuliefern.

Silbermünzen im Verkehr. Das ReichsbankDivrektorium
z ſich entſchloſſen, die in der Kriegszeit mehr und mehr aus

en Verkehr gezoge ren Silbermünzen jetzt wieder auszu
ben. Da es ſich insgeſamt um einen Betrag von über 100
ilionen Mark lt, hofft man, auch durch dieſe Maßnahme
ſer gegenwärtigen Zahlungsknappheit wirkſam entgegentreten zu
men. Es gelangen in erſter Linie Markſtücke zur Ausgabe,
eher auch Silbermünzen von 5, 8 und 26 Mark worden von den
eichsbarrkanſtalten wieder ausgegeben. Nur 2Mark-Stücke
mnmen nicht mehr in den Verkehr, da ſie außer Kurs geſetzt
worden ſind. Die Lohnzahlungen in dieſer Woche ſind bereits
delſah z. T. in Silbergeld erfolgt.

Die öffentliche Verpachtung der ſtädtiſchen Wieſen in der
Elſter-Aue wird am 9. November, vormittags um 9 Uhr im
be ur leſchen Quelle zu Beeſen fortgeſetzt. Bedingun
en ermin.Fahrplanänderungen im Eiſenbahnverkehr zwiſchen Ber
n und Halle gibt die Eiſenbahndirektion heute im Anzgeigenteil
belannt.

Die Sammelſtelle für Bucheckern befindet ſich, wie be
eis mit Bekanntmachung vom 28. Auguſt d. J. mitgeteilt wor
den iſt, beim Ein und Verkaufsverein des Bauernvereins,
Ragdeburger Straße 47.

Der Vaterländiſche Franenverein bittet ſeine Mitglieder,
Freunde und Gönner herzlich, die Weihnachtsgaben, die den
Truppen im Felde eine Weihnachtsfreude machen, die die Ver
indung mit der Heimat aufrecht erhalten und herſtellen ſollen,
bald abliefern zu wollen, da dieſe Gaben ſpäteſtens Mitte dieſes
Nonats fertig verpackt nach der Front abgehen müſſen, damit
ſie dort rechtzeitig zum Feſte eintreffen. Ein ſolcher Sein

ß iſt heute angeſichts der Lage nötiger als je. Er ſoll den
ſchwerſtem Kampfe Stehenden eine Herzſtärkung ſein, ſie werden daraus entnehmen, daß die Heimat ihrer nicht vergißt, ſon

dern ihrer in Treue und Dankbarkeit gedenkt. Es gibt noch
nug Dinge, die man geben und ſchenken kann, wie aus der
ite hervorgeht, die der Vaterländiſche Frauenverein ſeinem

heute im Anzeigenteil Aufrufe beigefügt hat. Wei
ter bittet der Vaterländiſche Frauenverein die Hausfrauen un
rer Stadt, ihre Schränke darauf durchſehen zu wollen, ob ſich
darin nicht noch überflüſſige alte Handtücher für
Lazarette befinden. Jeder Spender ſolcher alten Hand-
tücher darf dabei das Bewußtſein haben, daß er mit ſeiner Gabe
einer harten, bitter empfundenen Not abhilft.

Vaterländiſcher Vortrag. Wie aus der geſtrigen Anzeige
z erſehen war, veranſtaltet der Ausſchuß vaterländiſcher Ver-
ine heute, am Mittwoch, abends um 836 Uhr abermals eine
öffentliche Verſammlung in den Thaliaſälen. Als Redner iſt
der aus den Verſammlungen der Vaterlandspartei als packender
kedner bekannte MarineOberpfarrer a. D. Wangemann aus
ne Gautzſch gewonnen. Er ſpricht über: Das Gebot der

de.

„Weisheit in böſer Zeit“ vermittelt eine kleine Heftſchrift,
de für wenig Pfennige vom Halleſchen Bibel- und Schriften
verein zu erhalten iſt. Sie enthält die Predigt, die unſer Geh.

nrat rof. D. Loofs im erſten akademiſchenun dieſes Semeſters im Dom am 13. Oktober
ſeſes Jahres über das allezeit und gerade in dieſen unſeren
kagen behergigenswerte Schriftwort aus dem Epheſerbriefe 5,

bers 15—-17 gehalten hat. eigexeig W
„Die Roſe von Stambul“ für Kriegsanleihezeichner. AuWo Leitung des Stadttheaters nochmals mit, daß

vi r hnung von Kriegsanleihe ar der Kaſſe des Stadttheaters
freilarten für eine Aufführung der Operette „Die Roſe von

werden.

erfolgt an der Kaſſe des Stadttheaters bis zum Mittwoh, dem 8.,
mittags 12 Uhr.

Auf die Jugendvorſtellung am Sonntag nachm. im
Mozartſaal ſei noch einmal hingewieſen. Zur Aufführung
kommt u. a. ein Luſtſpiel: „Die Franzoſen in Thüringen.“

Vorträge des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der
deutſchen Volkstraft. Es ſei nochmals ausdrücklich darauf auf
merk am gemacht, daß der nächſte Vortrag nicht am Mittwoch,
ſondern am Donnerstag, dem 7. November ſtattfindet.

Einbruch in ein Geſchäftshaus. In der Zeit vom 2. bis
4. November 1918 iſt in ein hieſiges größeres Geſchäftshaus ein
gebrochen und ſind eine Anzahl Waren verſchiedenſter Art ge
ſtohlen worden. Es ſind: Seidenſtoffe in ſchwarz, blau und kar-
riert, Damenhandtaſchen, Zigarrentaſchen, Geldiaſchen, Herren
und Damenhandſchuhe aus Glacéleder, ſchwarze Damenſtrümpfe,
Krawatten, weiße Batiſtuntertaillen, Batiſtdamenhemden, weiße
Unterröcke Damenbeinkleider, Damenjackenkleider (blau und
ſchwarz), Seidenmäntel (farbig und ſchwarz), ſeidene Taillenklei
der, ſeidene Unterröcke Stoffdamenmäntel, ſeidene Bluſen, far
bige Kinderkleider, Knabenanzüge, Pelzkragen und Muffen,
Portieren, Tiſchdecken, Velourhüte für Damen, Haarkämme, ſo
wie Damenbeinkleider, Knabenhemden, Mädchenhemden, Damen
hemden und Kinderkleider in Reichsware und 1 großer Reiſekorb.
Geſamtwert etwa 16 000 Mk. Wer irgendwelche Ängaben über
den Verbleib der Waren machen kann, oder wo ſolche zum An
gebot kommen, wird erſucht, ſchleunigſt der Kriminalpolizei, Zim
mer 37 oder 88, Mitteilung zu machen.

Herumtreiber. Ein Schulknabe, der geſtern abend in
einem Sandkaſten am Hallmarkt nächtigte, wurde der Revier
wache zugeführt und ſpäter von ſeiner Pflegemutter abgeholt.

Ammendorf. Ueber 2000 Einwohner zählen im
Saalkreiſe nach der Zählung vom 5. Dez. 1917 die Landgemein-
den: Ammendorf 5785, Nietleben 4634, Diemitz 2730, Radewell
2459 und Dölau 2454. Nahe daran ſind Oſendorf mit 1938 und
Döllnitz mit 1673 Einwohnern. Alle dieſe Orte ſind durch die
Nähe von Halle mehr gewachſen als viele kleine Landſtädte.

Dölau. Jm Anſchluß an den Hauptgottesdienſt am Sonn
tag wurden auf 6 Jahr wieder bezw. neugewählt: in den Ge
meindekirchenrat Gemeindevorſteher Roſt und Knappſchafts
rendant Suhle; in die kirchliche Gemeindevertretung Berginvalid
Brauer, Lehrer Dette, Berginvalid Goldammer, Bergmann Juſt,
Lehrer Mehring, Berginvalid Reißner, Gutsbeſitzer Riſchke.

Theater, Konzerte und Vorträge in Halle
Konzert im Thaliaſaal. Der Lieder und Duettenabend,

den Ding Mahlendorff gemeinſchaftlich mit dem Hof-
opernſänger Adolf Lußmann aus Dresden geſtern im
Thaliaſaal veranſtaltete, bot, wenn man die Reihe der Vorträge
anſieht, ſozuſagen eine kurze Ueberſchau über das Schaffen der
Tondichter vom 18. Jahrhundert an bis auf unſere Tage. Haydn
und Mozart eröffneten den Reigen; dann folgten Schubert,
Schumann, Hugo Wolf, und den Beſchluß machten Pfitzner und
Stöhr. Die gange Anordnung war von erleſenem künſtleriſchen
Geſchmack. Der einzige kleine Schönheitsfehler blieb darin
Wolfs „Storchenbotſchaft“, die micht recht in die würdige Um
gebung hineinpaßte. Freilich läßt ſich der ganzen Auswahl
gegenüber ein anderes Bedenken nicht unterdrücken. Es waren
doch eigentlich breit ausgetretene Pfade, die beide Künſtler wan
delten. Weder auf Seltenheiten noch auf Neuheiten war mit ver
ſchwindender Ausnahme Bedacht genommen. Nur liebe alte Be
kannte durfte man begrüßen. Den Anweſenden ſchien tamit
aber offenbar ein Gefalle geſchehen, und ſehr ſchnell entzündete
ſich der einhellige Jubel heißer Begeiſterung. Ding Mahlendorff
hat eben durch ihre ruhmreiche Bü nentätigkeit das wohlverdiente
Vorrecht erworben, daß ein großer Teil der Leute ihre Kunſt
urteilslos entgegennimmt. Gewiß bewährte ſie ſich auch geſtern
als eine Sängerin von feiner Bildung und von tadelloſem
Können, die ſowohl die Lieder Shuberts wie Pfitzner mit leben
diger Wärme der Empfindung zu übermitteln vermochte, allein
im Ton hätte ſie doch mehr quellende Schönheit ſpenden müſſen.
Adolf Lußmann hielt merkwürdig mit der Stimme zurück. Nur
hier und da leuchtete ein ſchneller Blitz vom Glange ſeines Tenors
auf. Den Ausdruck hatte der Künſtler etwas zu viel auf die Be
dürfniſſe der großen Menge zugeſchnitten. ige Geſundheit
und echte Männlichkeit wäre da erwünſchter geweſen. Jmmerhin
gelangte er zu beachtenswerten Wirkungen. Namentlich lag über
den Schumannſchen Zwiegeſängen, in denen Ding Mahlendorff
die anfeuernde Kraft war, viel muſikaliſcher Reiz. Jn Kapell
meiſter Oskar Braun hatten ſich die Konzertgeber eines ge
wandten und feinfühligen Begbeiters verſichert.

Dr. W. Kaiſer.

Provinz Sachſen
Vom Lutherhauſe in Eisleben

Folgende Anekdote, die einerſeits intereſſiert wegen des
Gogenſtſtandes an ſich, andeverſeits, weil ſie zeigt, mit welcher
Ehrfurcht der Menſch gegen das verfährt, was ihm in alle Ewig
keit heilig und teuer ſein ſollte, iſt mir von der jetzigen Hüterin
von Luthers Geburtshauſe bei meiner letzten Wallfahrt nach Eis
leben erzählt worden:

Vor einigen Jahren war das Geburtshaus unſeres Luther
der Obhut des Shulwartes vom Lhzeum anvertraut, das in der
Nähe liegt. Anſcheinend ward aber dem guten Manne die Bürde
ſeines Amtes zu ſchwer. Nie war er zu finden, wenn Fremde
kamen, ſich die geweihte Stätte anzuſehen. Er lag in den Wirts
häuſern, die es wie wo anders zahlreich in der Lutherſtadt
gibt. Bald ſprach es ſich herum, daß das leerſtehende Haus recht
gut geeignet ſei, ſeir müdes Haupt des Nachts nach langen
Wander und Fechtfahrten auszuruhen. Es wurde ſozuſagen
eine „Herberge zur Heimat“. Dr. Martinus beherbergie, wie
er ja einſt ſo gern tat, viele Gäſte in dem Hauſe ſeines Vaters.
Leider aber benahmen ſich dieſe Gäſte gar nicht geſittet. Ueber
dem erſten Stockwerk befindet ſich eine Dachwohnung mit Herd.
Hier kochte man ſich tapfer Kaffee. Um aber das Geträrik
würdig und ſtilgemäß zu wärmen, nahm man ein uraltes auf
Holz gemaltes Bild und „verkleinerte“ es zu dieſem Zweck. Als
nun die neue Hüterin, nachdem man den als Bock erwieſenen
GärtnerSchulwart ſeines Amtes enthoben hatte, in die Dach-
wohnung einzog, fand ſie in einer dunklen Ecke einen größeren
Bildteil' und auf der Küchenſchwelle von einem Beile herrührende
Hackſpuvren. Sie transit gloria mundi! Für den Bildteil übrigens
ſind nun noch 200 Mark geboten. Er befindet ſich jetzt im Mu
äkhä Geburtshauſes, das vieles Gute aus der Lutherzeit
enthält.

Aehnlich „unbekümmert“ verfahren die Eislebener übrigens
auch auf dem Friedhofe, wo Luthers Wormſer Reiſe-Reichswagen
aufgeſtellt iſt, der 1888 wieder im alten Stile hergeſtellt iſt. Zu
nächſt: der Wagen ſteht ſozuſagen in einer offenen Scheune,
iſt alſo ſeitlich vor der Unbill des Wetters durchaus nicht
geſchützt. Ferner: jeder kann zu jeder Zeit heran. Die Folge
iſt, daß die veliquien- und raritätenwütigen Engländer von dem
Wagen abgekratzt, abgehackt, abgeriſſen haben, was ur abzu
kratzen und abzureißen ging; natürlich kommt es ihnen gar nicht
darauf an, dieſe ſo erlangten Fetzen dealy to pay (oder zu be

len)!o Tieftraurig iſt es, daß man mit Dingen, die uns heilig und

wert ſind, ſo pietätlos verfährt. Hier ſollte ſofort Abhilfe ein

en. Vielleicht nimmt ſich die ſoeben in Wittenberg gegründete
uther- Geſellſchaft dieſer Sache an, ehe es z ſpät iſt.

Studienreferendar G. P. Kohlmann.

Wippra, 4. Nov. (Eine allgemeine Volksver
ſammlung) war am Sonntag nachmittag 236 Uhr durch die
Geiſtlichkeit, Gemeindevorſteher, Lehrerſchaft, Landwirtſchaft und
Vereine der Umgegend anberaumt. us 21 Ortſchaftfen, an
welche Einladungen ergangen waren, hatten ſich über 100 Damen
und Herren zu dieſer vaterländiſchen Kundgebung im geräu-
migen Saale des Deutſchen Hauſes“ eingefunden. Als Thema
war geſtellt: Deutſchlands Not“. Nachdem Sanitätsrat Dr.
Waldſchmidt die Verſammlung eröffret hatte, ſprachen Haupt
redakteur R. Felz- Sangerhauſen über Deutſchlands jetzige mili
täriſche und politiſche Lage. Aus der ſich anſchließenden aus
giebigen Beſprechung verdienen beſonders die Ausführungen des
Kreisſchulinſpektors Huth-Mansfeld wärmſte Anerkennung, die
in die ernſte Mahnung ausklangen, daß ſich das deutſche Volk
doch in letzter Stunde ermannen möge, um zu einem einigermaßen
ehrenvollen Frieden zu gelangen. Mit einem Huldigungstele-
gramm an Se. Maj. den Kaiſer und Generalfeldmarſchall von
Hindenburg fanden die ernſten Verhandlungen ihren Abſchluß.

g. Burgliebenau, 4. Nov. (Laubſtreuverpachtungen.)
Den Wünſchen der Landwirte hier und in der Umgebung, ihre
Strohmengen, welche durch Abgabe zu Heereszwecken ohnehin ge
lichtet worden ſind, durch Laubſtreu ſtrecken zu können, iſt ſeitens
der Königlichen Forſtverwaltung Rechnung getragen worden
Denn geſtern fand die Verpachtung von Laubſtreu ſtatt. Durch
Einteilung in Parzellen von etwa I1--2 Morgen Größe konnte den
mannigfachen Wünſchen entſprochen werden. Der Preis richtete
ſich je nach der Lage und Größe und betrug 1--9 M. pro Parzelle.
Außer zu Streuzwecken eignet ſich gerade Laub auch zum Schutze
der eingemieteten Hackfrüchte gegen Froſtgefahr.

t. Merſeburg, 4. Nov. (Die Landratsgeſchäfte) führt
bis zu der bevorſtehenden Rückkehr des Landrats Freiherr
von Wilmowski aus Brüſſel, Regierungsaſſeſſor Nienhaus aus
Gumbinnen.

g. Lochau (Saalkreis), 4. Nov. (Schickſal.) Schwer heim-
geſucht durch das Schickſal wurde die Familie des landwirtſchaft
lichen Arbeiters Karl Schulze hier. Kaum hat ſich der Hügel über
dem Grabe welcher an Lungenentzündung infolge
Jnfluenzaerkrankung verſtorben iſt, geſchloſſen, ſo iſt nun auch
der Schwiegerſohn, welcher Bahnbeamter iſt, derſelben Krankheit
erlegen, und auch die Ehefrau des erſteren liegt noch ſchwer krank
danieder. Beide Verſtorbene ſtanden noch im kräftigſten Mannes
alter.

p. Weißenfels, 4. Nov. (Diebſtähle.) Jn dem Göhleſchen
Bauerngehöft in Gniebendorf iſt in einer der letzten Nächte
ein überaus dreiſter Diebſtahl ausgeübt worden, bei dem zwanzig
Hühner, einige Gänſe und Enten, ſowie zwei Hammel abge-
ſchlachet wurden. Die Diebe haben unbemerkt das Weite mit
ihrer Beute ſuchen können. Sie waren durch ein Fenſter von der
Straße aus in die Behauſung geſtiegen und hatten auf dieſe
Weiſe die Stallungen erreicht, ohne den Hof zu betreten. Der
Hofhund wurde durch reichliche Abfälle von den geſchlachteten
Tieren zum Schweigen gebracht. Der Witwe Landmann in
Großcorbetha wurde in der Nacht die Ziege aus dem Stalle
geſtohlen. Die nichtswürdige Tat trifft die Frau um ſo ſchwerer,
als ihr während der Kriegszeit ſchon ſo mancherlei Leid wider
fahren iſt. In Lobitzzſch haben Diebe ein fettes Schwein und
Hühner entwendet.

pk. Gotha, 5. Nov. (Ein tollwütiger Hund.) Jm
Stadtgebiet trieb ſich ſeit eini Tagen herrenlos ein Hund
eine große braune Dogge herum, der die Menſchen anfiel.
Laut Anzeige im Polizeiamt ſind neun Perſonen von dieſem Köter
angefallen bzw. gebiſſen worden. Als das Tier einen Feldwebel
anfiel, wurde es von dieſem in Gemeinſchaft mit einem Soldaten
in die Polizeiwache gelockt und in einer Zelle erſchoſſen. Jn der
Zeit bis zu ſeiner Tötung hat der Hund mit ſeinem ſtarken Ge
biß die Türe furchtbar agt. Die Sezierung des erſchoſſenen
Tieres ergab, daß es als tollwutverdächtig anzuſehen iſt.

„H. Z.“-Sportberichte
Zur Fußballmeiſterſchaft des Saalegaues
Die Verbandsſpiele der erſten Serie weigen ſich dem Ende zu.

Die meiſten Mannſchaften haben nur noch je ein Spiel vor ſich,
nur Halle 96, Boruſſia und Wacker müſſen noch zwei Spiele aus
tragen. Alle Vereine haben fich ſo zuſammengeſchoben, daß
nennenswerte Unterſchiede nur bei den letzten beiden in der
Tabelle, die es nur auf zwei Punkte bringen konnten, ſpürbar
ſind. Wenn auch V. f. B. und Favorit ihr außenſtehendes Spiel
noch gewinnen ſollten, von den letzten Plätzen können ſie nicht mehr
wegkommen. Die anderen wenigen Spiele aber können die Lage
im Gau noch zuſpitzen und durch Ueberraſchungen die übrigen
fünf Vereine ſo eng aufſchließen, daß der Ausgang der Meiſter
ſchaftsſpiele ungewiß, wie nur je iſt und erſt die zweite
Runde im Frühjahr die Entſcheidung bringt. Es kommt alles
darauf an, ob Halle 96 ſeine beiden Spiele gegen V. f. B. und
Boruſſia gewinnt. Gewinnen die 9er beide Spiele, dann
ſichern ſie ſich einen ſolchen Torvorſprung, daß die Frage nach
dem Gaumeiſter ſo gut wie gelöſt iſt. Jetzt hat Boruſſia noch Aus
ſicht die Spitze g erlangen, wenn auch nicht mehr aus eigener
Kraft, ſondern V. f. B. müßte Schrittmacherdienſte leiſten und
Halle 96 ſchlagen. Auch Sportfreunde könnten es noch auf
acht Punkte bringen und mit Halle 86 in dieſem Falle gleich
ziehen. Hohenzollern und Wacker ſind zwar nicht ganz
ausſichtslos auf die Meiſterſchaft, können aber in dieſer Serie
nicht mehr an e Spitze kommen, da ſie es im günſtigſten Falle
auf ſieben Punkte bringen können, alſo weniger, als Halle 96 jetzt
ſchon beſitzt. Es iſt der intereſſante Fall eingetreten, daß ein am
Schluſſe der Tabelle geſtandener Verein (Sportfreunde) beſſere
Ausſichten hat, hochgekommen, als Hohenzollern und Wacker, die
punktgemäß günſtiger ſtanden. Die noch zu ſpielenden fünf Ver
bandsſpiele ſchließen alſo noch allerlei intereſſante Möglichkeiten
in ſich und ſichern den Kämpfen auch weiterhin größte Aufmerk
ſamkeit, ſo daß das Spieljahr 1918/19 ſich ſeinen Vorgängern
würdig anſchließt. Wie der Ausgang der Kämpfe ſein wird, iſt
ſchwer zu ſagen, aber ſicher iſt, daß dem zukünftigen Meiſter
unſeres Gaues auf ſeinem Wege zur Meiſterſchaft nichts geſchenkt
wird. Der Erfolg muß redlich verdient werden. Es liegt in den
Kämpfen eine Unſumme körperlicher und geiſtiger Arbeit und eine
Fülle ſittlicher Kräfte müſſen entbunden werden, um in dem
Wettſtreit Sieger zu bleiben.

Fußballſport. Der F.-C. Teutonia- Chemnitz ſpielt am
10. November in Gera gegen die dortige Sportvereinigung.

Der Langſtreckenläufer Kurt Trekbar vom 1. Sportverein
in Jena erhielt das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe.

Schiedsrichter-Vereinigungen. Jn faſtallen Landesverbänden iſt man dazu geſchritten, die guten
Schiedsrichter in Ausſchüſſen zuſammenzuführen und Schieds
richterVereinigungen ins Leben zu rufen. Auch in Erfurt
haben die Gauvereine dies ſeit einiger Zeit getan. Zweck der
Vereinigungen ſoll nicht ſein, Schiedsrichter für die einzelnen
Spiele zu beſchaffen, ſondern die Schiedsrichter weiterauszubil
den und neue Kräfte für dies Ehrenamt heranzubilden. Jeder
Sportsmann weiß, welchen Einfluß ein tüchtiger Unparteiiſcher
auf das Spiel hat. Gute Schiedsrichter werben das Anſehen
der Fußballbewegung erhöhen, ſchlechte können viel adenktambul“ ausgegeben Die Annahme von Zeichnungen

Speise- Seruice in grösster Auswahl. h onders schöne, moderne
Muster zu billigen Preiſen empfiehlt Louis Böter, u S.
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ſten Die Kuforſiät des Schiedsrichters ift oft entſcheidend für
e Durch ührung des Wettkampfes. Trifft einer unſerer füh

renden Schiedsrichter eine Entſcheidung, ſo iſt es gut, auch wenn
die e ſie nicht verſtehen; trifft aber ein Unbekannter
dieſe Entſcheidung, dann wehe ihml! Hier müſſen die
Vereine einſetzen. Es iſt oft erſtaunlich, eine wie erhebliche
Regelunkenntnis man bei tüchtigen Spielern findet; bei den Zu
ſchauern iſt dies natürlich noch grüßer. Von 100 Zuſchauern
wird nicht einer in der Lage ſein, ein Fußball
ſpiel befriedigend zu leiten; aber 99 werden das
Recht der Kritik für ſich beanſpruchen. Hier
aufklärend zu wirken, iſt ein dankbares Ar
beitsfeld für die Schiedsrichterausſchüſſe und
die einzelnen Vereine.

Volkswirtſchaft
Börſenſtimmungsbild

Berlin, 5. November. An der Börſe he te e ausgeſprochene Zurückhaltung vor. Die r war
abgeſehen vom Schiffahrtsmarkt, nicht bedeutend und fand bei
weiter ermäßigten Kurſen Aufnahme. Die Rückgänge hielten
ſich in mäßigen Grenzen, und für zahlreiche Rüſtungswerte
waren ſie zum Teil etwas beträchtlicher. Stärker wurden Schiff-
fahrtsaktien, wie es hieß, hauptſächlich für Hamburger Rech-
nung, angeboten, ſo daß hier die Einbußen etwas ſtärker waren.
Am Nu gemarkt behaupteten heimiſche Renten ihren Kursſtand
gut, öſterreichiſchungariſche bröckelten weiter im Kurſe ab.

Produktenbericht
Berlin, 5. November. Jm hieſigen Verkehr mit Landespro-

dukten ſind keine Veränderungen eingetreten. Die Umſätze in
den meiſten Artikeln blieben begrenzt, da ſowohl die Transport-

derhältniſſe, wie auch die immer weiter um ſich greifende öffent
liche Bewirtſchaftung das Geſchäft erſchweren. Lebhafter Ver
kehr iſt nur in Saatkartoffeln zu bemerken. Für Serradella
bleibt die Haltung ſchwach. Die Ware iſt meiſt merklich unter
Höchſtpreis zu erhalten. Jm Handel mit Rauhfutter hat fich
nichts verändert.
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wig. Die Geſellſchaft gibt bekannt, daß aus der Liquidationsmaſſe
jetzt 500 M. für jede Vorzugsaktie (50 Proz.) ausgezahlt werden.
Die Reſtausſchüttung erfolgt nach Legung der Schlußrechnung.

Gewerkſchaft Alexandra. Die Beteiligung feindlicher Staats
angehöriger an der Gewerkſchaft Alexandra zu Gotha iſt unter
Zwangsverwaltung geſtellt worden.

Gernrode-Harzgeroder Eiſenbahn. Einnahme-Ausweiſe:
September 50 606 6421) Mk. ſeit April 312 689 61 6516)
Mark.

Die Arnſtädter Celluloſepapierfabrik G. m. b. H. zeichnete
50 000 M. Kriegsanleihe.

Die Zentralſtelle für die Ausfuhrbewilligungen in der
Holzinduſtrie, Berlin, macht darauf aufmerkſam, daß Firmen,
welche brabſichtigen, bearbeitetes oder unbegrbeitetes Holz und
Holzfabrikate einſchließlich Möbel, wofür Ausfuhrverbote er
laſſen ſind, nach der Ukrairre zu verkaufen, ſich zweckmäßigerweiſe
vor Abſchluß des Geſchäftes wegen der Preisſtellung und der zu
den Vorſchriften um Auskunft an die Zentralſtelle
wenden.

Was verdienen Aufkäufer von Viehhandelsverbänden

feſtgeſetzten Gebühren. Jn überaus
Lehmann die Regierung verantwortlich für die J
rung des Volkes.amtlichen Stellen beſtritten worden, daß äg
artige Einkünfte durch den Viehhandelsverband beziehe
Jetzt ſtellte ſich heraus, daß ſolch ein Viehhändler das 5
igfache eines Miniſtergehaltes beziehe. aZement und Kalkwerk Beſtwig Akt.Geſ. en Liqu. zu Beſ üches Einkommen habe der Haupthändler für Kartoffele J

Obſt. tp. Zuckerrübe und Privathaushalt. Durch Hinweiſ
hörden und Zuckerfabriken wird die ln immer
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Zuckerrübe der z
reitung dienen ſoll und nicht zu anderen Zwecken. di t
hauptſächlich mit einer Privatfabrikation zuſammen, die z

Landpreiſe. Bei M min Heldrungen wurden im Durchſchnitt über 5000 M. pro o
geboten.

Worten date

Auf frühere Anfragen ſei du
einzelne Hänr dieſ

Es ſei höchſte Zeit, hier einzuſchreiten.

e derg
m

an

ſich auf

blüh

o

dem Karl Neblungſchen

Wichtige Mitteilungen darüber machte im Weimarer Landtag
der kanſerv. Abg. Lehmann. Er erwähnte, daß der Viehhändler
Mehlhorn in Münchenbernsdorf, der vor dem Kriege hchſtens
mit 5000 Mk. Einkommen zur Steuer veranlagt war, jetzt mit
275 000 Mark Jahreseinkommen veranlagt iſt. Dieſes Ein
kommen bezieht Mehlhorn als amtlich beſtellter Viehhändler des

Verantwortlich für den vollliſchen Teil
erdinand Querfurt;owie für den lokalen Tell- Adolf Meyer,;

Gerichtsſaal und Sport und den übrigen redaktionellen Teil: FeQuerfurt; für den Anzeigenteil: Walter Ebeling; ſämtlich
Verlag und Druck der Halleſchen

Hauvtſchriftleiter: Helmut Böttcher
elmut Böttcher; Vor die Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft, trtisg

für proringiei rhaltn,

itung Otto Thiele, ha
Verlagsdirektor: Robert Voetzſch.

Viehhandelsverbandes auf Grund der von den amtlichen Stellen

anmhanz Paul Schauseiſ Co., alle a. J Bitlerfeld, Veſtzseh, FNlenborv, An und Verkauf gon Wertpapieren. Ringvon Zinsscheinen, Verzinsung von Geldein
Conto Corrent und Wechsel- Verkehr eie
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4 Stellenangevote

Wir ſuchen mehrere militärfreie

Jngenienre
gemeinen Petried,

Preis Komplett Mk. 250.

AEG-Mignon-Schreibmaschine
leichte Erlernbarkeit große Dauerhaftigkeit

Sofort lieferbar

Verlangen Sie Prospekt.
AEG-Schreibmaschinen G. m. b. H.

Berlin W. 66Kk, Mauerstrabe 83-84.

Leipziger Spritfabn
Die Aktianäre dieſer Geſellſchaft werden hiernt

Teilnahme an der am
Sonnabend, den 23. Nov. d. Js., vorm 10,
im Sitzungsſaale der Allgemeinen DeutUnſtait Lewsig ſtattfindenden ſchen Cr

fünfundzwanzigſten ordentlichen

Generalverſammlung
Nachprüfung der bearbeiteten Teile,

Material Prüfung
(mechaniſch, chemiſch und metallographiſch)

und erbitten uns Bewerbungen mit kurzem Lebens-
lauf und Zeugnisabſchriſten unter Angabe der Gehalts-

ſowie des früheſten Zeitpunkts für den
ntritt:

Elektr. Plätten,
ehr begneme Uandhabung.

S. B. G.

wie er ſein ſoll

Kein Brechen,

Daimler Moforen-Gesellschaft
Stuttgart-Untertürkheim.

wir ſuchen für unſere Kbteilung

starke,

Rusch
liere
Apfel-

Werkzeugbau c hVerzeichnis umsonst!
Poenickem. b. H., Baumschulen in

einen tüchtigen, militärfreien ma

Ohbsthäume,

tragbare Pyramiden,

Schnurbäume der besten

Kein Undichtwerden!

bereits reich
bänume und Spa-
und aufrechte Garantie
u. Rirnenmsorten,

K Co.
Delitzseh.Jngenienr,

der mit den neueſten Fabrikationsmethoden voll-
ſtändig vertraut, ſowie imſtande iſt, Entwürſe für
die Herſtellung von Vorrichtungen uſw. ſelbſtändig
auszuarbeiten, und der möglichſt bald eintreten kann.

Bewerbungen mit kurzem Lebenslauf u. Zeugnis-
abſchriften werden unter Angabe der
anſprüche ſowie des Zeitpunktes, zu dem früheſtens
der Eintritt erfolgen könnte, erbeten an

Daimler Motoren- Geſellſchaft

Größen.

Beleuchtungs-
körper jed. Art f. Cas m. Hlektr.

Plätten, Brater e. in allen
Hebalts auch erleicht. Zahlungsweiſe.

O. G. II ölzike.
Franckestr. 7. Bahnbofsnähe.

Vertreter für Halle a. S.

Gutjahrſtraße 2.
e n

ne e 4Gaskocher, e m e e J
S m

Mäß. Kaſſepreiſe,

Stuttgart-Untertürkheim.
Ein verheirateter

Fremden-Aufſeher
Pianino,

vorzüglich erhalten, für 1050 S

Mark zu verkaufen. eB. Döll. Gr. Ulrichſtr. 33.

on
J Kurtoſel-zühnnngen

Kuollen-Ausleſe.

möglichſt mit Leuten für ein Vorwerk, zum baldigen Autritt Gute
geſucht. Schriftliche Meldungen mit Zeugnisabſchriften an

Müchztege vent Frühkartoffeln:
z Rotkäppehenheim, Stolberg, Harr. SGt. Schreiber G Sohn.

Nordhauſen JuliKrone,
KönigsnierenKrone.Zuverläſſiger verheirateter Ve

ferdeknecht geſucht.
Gut Ruhlsdorf b. eſſen (Bez. Halle).

e

Sohlachtpferde
kauft ſtändig und

Notſchlachtungen
führt ſchnellſtens ausneuen o gſchlächterei

Hermann Böhlert,
ernruf 1568. Glauchaerſtr. 75. Fernruf 1568.4 (Zugel. lt. Verordnung vom 14. Juni 1918.

Verkäufe

I

S
S

Moderne
richtig sitzende

Augengläser
verschiedener Konstruktion

R Gr. Ulrichstr. Ia.

Reparaturen n tgon
Carl Böhme, Scharrenſtr. 8.

rſchiedenes

Mittelſpätkartoffeln:
Eldorado-Krone.

ertragreich.

Spätkartoffeln:
JnduſtrieKrone,

WohltmannKrone.

5 c

W

zu jedem Verwendungszweck geeignet.

Angebot, Preisliſte auf Verlangen.

Gemahlenen kohlenſauren Kalk,
gemahlenen gebrannten Stückenkalk

liefert preiswert und prompt
Edmund Müller, Kalkgroßhandlung,

ſchöne

eignet,
Magdeburg, Kaiſerſtraße 90. Fernſpr. 4831. zu 11,50 Mt. 1 Kilo 5n Preis auf Anfrage ſofort. Pfd. 22 Mt. per Nach Wer baut 5 Morgen Zuckerrüben proGelten ſchöne 9 jährige nahme od. Voreinſendung 919 äter 10 Pi Stute des Betrages 1919, ſpäter Maorgen, auf 1 reſp. 2Oldenburgiſche Oeutsche Arbeitsbörse Aktien Off. unt. Z. 2164 an die Geſchäfts

hraun ohne Abzeichen, paſſend zur Zucht und alle Zwecken,
d enpferd, ſteht preiswert zu vere e e See de gea

Wärke

ſich auch zum Rohſtärken

Saarbrücken l. /263

Staatsgut Friedrichswerth 131 (Thür.)

Domänenrat Eduard Meyer.

weiße Ware, die
empfiehlt per Pfd.

Kein Komvpoſitionsmetall,

Eingebauter Strahlregler,
geſetzlich geſchützte Konſtruktion.

für jedes Stück.
Ingenieur Trauwtlogt, Leipzig-Stötteritz,
alleinige Fabrikniederlage für Leipzig mit Kreishaupt-
mannſchaft, Halle a. S. und Thüringen. Fernruf 10919.

Vertreterbeſuch ſofort. Wiederverkäufer hoher Rabatt.

Hermann Arold, Halle a. d. Saale,
Telephon 3612.

kiedrichswerther

Stamm Hochzuchten durch tan en und

Beide Züchtungen ſind ſehr widerſtandsfähig
gegen Krankheiten und geben ſehr hohe Erträge. e

a Feinſchmeckend, ſehr haltbar und außerordentlich

e Maſſenkartoffeln von ſehr hohem Stärkegehalt,

e Die Anbau Verſuche mit den Friedrichswerther
Züchtungen ſind durchweg günſtig ausgefallen.

ergebenſt eingeladen.
Das Verſammlungslokal wird um 10 Uhr gesAnmeldungsliſte pünktlich 10 Uhr geſchloſſen ſne
Nach 5 15 der Statuten haben ſich die Teilneir

beim Eintritt durch Vorzeigen ihrer Aktien oder din
legungsſcheine, in welchen von Behörden, von einem do
von der Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt in Le
oder von der Deutſchen Bank, Filiale Leipzig, die din
legung der Aktien mit Angabe der Nummern beſchei
wird, als Aktionär auszuweiſen. Zur Erleichterung
Legitimation wird gebeten, die Aktien bei den vorgenann
Stellen zu binterlegen und zur Generalverſammlungr
die Hinterlegungsſcheine mitzubringen.

Tagesordnung.
1. Geſchäftsbericht, Bilanz und Beſchlußfaſſung

die Verwendung des Reingewinnes,
2. Entlaſtung des Aufſichtsrates und des Vorſtand
3. Wahl von zwei Mitgliedern des Aufſichtsrated
4. Wahl einer Reviſionskommiſſion gemäß z1

Statuten.
Leipzig-Eutritzſch, am 1. November 1918

Leipziger Spritfabrik.
Der Aufſichtsrat.
R. Mayer, Vorſitzender.

9.--11. November 1918

e J machuGroße Geflügel Ausſtel uO 7 wird.verbunden mit ne
Kaninchen-Schau und Brieftauben-Sonde

ithologiſchen Cenutral- Verein sver un ringen e. V., Sitz Denen e
4in Halle ſI. 6., „Wintergarten Sitaßes r

Verkauf edler Raſſe-5uchttiere,
intritt am Sonnabend Mk. 1,50; am Sonnte ſtellte
ontag Mk. 1.-. Kinder zahlen die Hälfte. Dauerlar des V

zu Mk. 2- gelten alle drei Tage. Vertr
e Geöffnet von 9--6 Ubr. W Vertr
e der 2 ruſſiſMeine drei Schlager]
T tätigfür den Haushalt

find efl. Waſcherxtrakt, rie. cawe r
KReinigungspaſte e r W
Handwaſchmittel Triumph bier
Volle Garantie für Unſchädlichkeit. nurKein Chlor, kein Ton, keine Säure), bebördl. genebm.

Ein Verſuch überzeugt. Viele hunderte Privatkunden dieſe
aus allen Kreiſen. ruſſiFl. Waſchmittel 5 kg Mk. 7.50 (Gef. 5.50 ſolch

Reinigungspaſte 2 kg 8.00 (Gef. 1.30 tatit
Triumph 10 Pakete 290 Nachnahme fernPorto extl. Gefäße werden bei ſof. Rückſendung vol Gru

urückgenommen. Bei Vorauszahlung portofreie

uſendung überallhin. ſtiftängen. Trautloff, Leipzig ötött, t.
Fernſpr. 10 919. Poſtſcheckkonto 53 063 Leipzis. mat

m sFreitag, den 8.
vember 1918, nach

Ubr im
RivpzibräuLeipziger Str.

ſtelle d. Ztg.

De aus guten Stoffen x kauft man preiswert bei

H. Schnee Hachf., z
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 84.
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